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III. Abschnitt.

Das historische Zeitatter, V.9W v.Chr. an.

§ 38.
Einleitung.

Im Beginne des historischen Zeitalters erfuhren die Sitten der Griechen eine
große Umänderung. In den meisten Staaten entstanden jetzt feste, geschriebene
Gesetze Tie Blutrache ward dem Könige und dem Gerichte übergeben.

Der Staat trat jetzt in allen Dingen in den Vordergrund, und ihm mußte
sich der Einzelne vollständig unterordnen, so daß er nicht mehr ausschließlich seiner
Familie angehörte, sondern hauptsächlich Bürger des Staates war, dem er auch
feine ganze Thätigkeit zuzuwenden hatte. Dadurch wurde aber auch der Mann oft
allzu sehr seiner Familie entzogen, und die Familienbande lockerten sich. Namentlich
empfand dies die Frau, welche, von dem Verkehre mit Männern immer mehr ab¬
geschlossen, auf einer niederen Bildungsstufe stehen blieb, während der Mann außer¬
halb des Hauses in seiner Bildung immer mehr sortschritt.

Nur in Sparta behielt die Frau eine dem Manne mehr ebenbürtige Stellung.
Das Königthum verschwand in der historischen Zeit allmählich

ganz in Griechenland; nur in Sparta und in Epeiros erhielt es sich.
Die dorischen Staaten bildeten eine aristokratische, die ionischen
Staaten eine demokratische Regierungsweise bei sich aus.

Zu bemerken ist hier auch, daß in der historischen Zeit die Aussprüche
der Orakel dasselbe Ansehen und denselben Einfluß auf die Handlungen
des Staates gewannen, den in der heroischen Zeit die Seher hatten.

§ 39.
Die Rückkehr der Herakliden in den Peloponnes
und die damit zusammenhängende Gründung der

Colonieen.

60 Jahre nach dem trojanischen Kriege wanderten die Thessaler, 1124
ein Volksstamm aus Epeiros, über den Pindos in das sortan nach ihnen
benannte Land Thessalien, welches im heroischen Zeitalter sehr bedeutend
gewesen war, von jetzt an aber hinter der Bildung der übrigen Griechen
zurückblieb. Sie machten die zurückgebliebenen alten Bewohner zu zins-
Pflichtigen Landbebauern, während sie selbst die waffengeübte, jagdliebende
Ritterschaft bildeten, deren schönste Eigenschaften Gastfreundschaft und
Offenheit waren, wobei sie aber auch eine große Prunkliebe und Unge-
fügigkeit gegen alle gesetzliche Ordnung besaßen.

Die dorischen Völkerschaften Thessaliens, an welche sich die
Herakliden angeschlossen hatten, waren nach Mittelgriechenland gezogen,
wo sie die Landschaft Doris einnahmen. Ein Theil von ihnen setzte über
den korinthischen Meerbusen nach dem Peloponnes über. Es gelang hier
den Urenkeln des Hyllos: Temenos, Kresphontes und Aristodemos,
an der Spitze von 20,000 Doriern ihr Heimathland Argölis und von
da aus den ganzen Peloponnes zu erobern, mit Ausnahme von Arkadien,


